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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Deutſcher Reichstag. 
78. Sitzung vom 2. März. 

Das Haus bewilligte nach dem Antrage der Budget⸗ 
kommiſſion die erhöhten Pferdegelder für die rations 
berechtigten Offiziere der Fußtruppen bis zu den Regi⸗ 
mentskommandeuren ausſchließlich und verlängerte die 
Dauerzeit der Dienſtpferde auf 6 bezw. 8 Jahre Der 
Kriegsminiſter bemühte ſich vergeblich, die Annahme 
der Regierungs⸗Forderung herbeizuführen. ; 

Auch die Erweiterung des Kadettenkorps und die 
Errichtung zweier Unterofftzierſchulen in Jülich und 
Wehlau werden nach den Anträgen der Kommiſſion 
bewilligt. 

Letztere beiden Punkte beantragen die Abgeordneten 
Richter und Hintze zu ſtreichen und wandten ihr 

rinzipielles Widerſtreben ein gegen die faftenmäßige 

bſchließung des Offizier⸗ und Unteroffizierſtandes ſtatt 
der Ergänzung aus dem Bürgerthum, wodurch allein 
eine Vertrautheit mit den bürgerlichen Verhältniſſen 
und ein Zurechtfinden in dieſen möglich ſei. Abg. 
Richter ſtellte dabei zugleich mehrere Aeußerungen des 
Reichskanzlers gegen ihn richtig, namentlich den Vor⸗ 
wurf des abſoluten Negirens. 

Fortſetzung morgen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung am 2. März. 
Be Berathung der Eiſenbahnvorlage wird fort- 
geſetzt. . 

Abg. Schmieding machte dem Handelsminiſter 
bittere Vorwürfe wegen des bekannten Erlaſſes an die 
Handelskammern betr. die Praktiken der Kohlengruben. 

Miniſter v. Berlepſch erklärte, es ſei ſeine 
Pflicht geweſen, die ihm zugegangenen Klagen durch 
2 der Handelkammern zu prüfen; ſollte (!) 
das Reſultat der Unterſuchung der Anklage nicht ent- 

u, jo würde ſich Niemand mehr freuen er. 


ſenbahnminiſter wenden müſſen, treffe 


ſich an den 
— zu; er habe das gethan. 
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Abg. Schmidt (Hagen) beftätigt die Angabe des 
Erlaſſes des Herrn v. Berlepſch, daß in der Zeit des 
größten Wagenmangels deutſche Kohlen in Rotterdam 
billiger zu beſchaffen waren als im Ruhrgebiet. 
Kohlenſchiffe von 16000 Zt. Tragfähigkeit koſteten in 
Deutſchland 52000 Mk., in Holland 37—40008 Mk. 

Abg. v. Eynern behauptet, auch zwiſchen den 
einzelnen Zechen des kgl. Bergwerksgebiets an der 
Saar beſtänden Ringe. : 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Tiedemann ⸗ 
Bomſt erklärt Miniſter v. Maybach, eine Vorlage über 
Eisenbahnen dritter Ordnung ſei ſoweit vorgeſchritten, 
daß ſie noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden könnte. 
ug N Rechts: Nein! Nein!) 

as Eiſenbahngeſetz geht an die Budgetkommiſſton. 
Der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Gefetzes 


> Tenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 
„Welch' ein ſchönes Kind!“ rief die junge 
Frau unwillkürlich aus. 

„Ja,“ verſetzte Baron Freidorf gedankenvoll, 
„er iſt auch ein ſchöner, intereſſanter Mann ge⸗ 
worden. Das kindliche Spielzeug dort zeigt 
ſchon von einer Liebhaberei, welche ſpäter zur 
Neigung erſtarkte: er iſt Seemann von Beruf 
und umſchifft augenblicklich Chinas Küſte. 
Willſt Du auch ihn um meinetwillen zu lieben 
verſuchen?“ f 

„Ja, Herbert, wie einen älteren Bruder. 
Ich hatte immer gewünſcht, einen Bruder zu 
haben.“ 

„Wie gut Du biſt, mein Liebling! Ich 
darf Dich nun nicht bitten, fortan auch vor 
mir kein Geheimniß zu haben, da ich ja ſelbſt 
etwas ſo Wichtiges verſchwiegen hatte. Aber, 
nicht wahr, Du wirſt mir dennoch ſtets ver⸗ 
trauen?“ 

„Immer,“ gelobte ſie mit feſter Stimme, 
legte den Arm um ſeinen Hals und ſchmiegte 
ſich wie ein Kind an ſeine breite Bruſt. Ihr 
war ſo ſeltſam feierlich zu Muthe; wie im 
Fluge überdachte ſie ihr junges Leben, aber ſie 
and keinen Punkt, der des Geſtändniſſes werth 
geweſen wäre; plötzlich durchzuckte ſie eine Er⸗ 
innerung — doch nein, ſie konnte unmöglich 
ſagen: ich ſah einſt einen Mann im Regen vor 
mir ſtehen und ſeitdem hat ſich mir ſein Bild 
unauslöſchlich eingeprägt. Wie ungemein lächerlich 
wäre das geweſen! Und ſo ſchwieg ſie alſo, 
aber ſie war froh, als der Baron endlich ſagte: 
„Gute Nacht, mein Lieb; ſchlafe wohl dieſe 
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über die Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet der 
Wupper wird im Plenum durchberathen werden. 

Morgen beginnt die dritte Berathung des Ein ⸗ 
kommenſteuergeſetzes. 


Hentſches Neich. 


Berlin, 3. März. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Nachmittag den Abgeordneten von Helldorff⸗ 
Bedra. Abends wohnte der Kaiſer der Vor⸗ 
ſtellung im Berliner Theater bei. Am Sonn⸗ 
tag Vormittag beſuchte das Kaiſerpaar den 
Gottesdienſt im Dom. Später empfing der 
Kaiſer die Kommandeure der Leib⸗Regimenter, 
der Leib⸗Kompagnien, der Leib⸗Eskadrons und 
der Leib⸗Batterien zur Uebergabe der Monats: 
rapporte. — Am Montag fuhr der Kaiſer 
beim Reichskanzler vor, um mit demſelben zu 
konferiren. 

— In Folge der Rede Caprivi's im Reichs⸗ 
tage ſchwenkt die „Kreuzzeitung“ wieder in 
gouvernementale Bahnen ein, in der Hoffnung, 
daß es ſich um ein letztes Wort handelt, an 
dem nicht gedreht und gedeutelt werden ſoll 
und wird. Die „Poſt“ erhebt neues Jubel⸗ 
geſchrei, aber ſie verlangt nun auch ihrerſeits 
thatſächliche Beweiſe für die Umkehr der Regie⸗ 
rung zu den Fleiſchtöpfen des Kartells. Andern⸗ 
falls werde ſich die Regierung zwiſchen zwei 
Stühle ſetzen u. ſ. w. 

— Staatsſekretär v. Maltzahn erklärte 
geſtern in der Budgetkommiſſion, eine neue 
Reichsanleihe werde jedenfalls nicht vor Ablauf 


der Einzahlungstermine für die am 20. Februar 


zur Subſkription aufgelegte Anleihe von 200 
Millionen, welche 46 Mal überzeichnet worden 
ſei, an den Markt gebracht werden; alſo nicht 
vor dem 6. November d. J. 

— Unter dem Titel: „Wo hinaus? 
Unſere Agrargeſetzgebung ſonſt, 
jetzt und in Zukunft“, hat der deutſch⸗ 
freiſinnige Reichstagsabg. Fritz Hacke, Rechts⸗ 
anwalt beim Reichsgericht in Leipzig, ſoeben eine 
Schrift herausgegeben, (Breslau, Verlag von 
Leopold Freund) welche in dieſem Augenblick 
von beſonderem Werthe iſt, denn ſie enthält 
nicht nur eine kurze hiſtoriſche Darſtellung der 
Agrargeſetzgebung in Preußen und in anderen 


erſte Nacht unter meinem Dache! Möge ich 
morgen mit dem frohen Bewußtſein aufwachen, 
daß ich ein ſüßes, junges Weib mein eigen 
nenne.“ 


2.8 

Felicitas war allein. Die zierliche Kammer⸗ 
jungfer ſchlüpfte aus dem Gemache, nachdem 
ſie noch die ſchweren Vorhänge zugezogen und 
ihrer Gebieterin reſpektvoll „Gute Nacht“ ge⸗ 
wünſcht hatte. 

Aber dieſe konnte noch nicht ſchlafen. Sie 
trat zu einem kleinen Seitentiſche und öffnete 
die darauf liegenden Käſtchen und Packete; ſie 
enthielten die zu ihrer Hochzeit aus der Hei⸗ 
math geſandten Gaben. Da waren werthvolle 
Bücher mit lieben Segensworten von des Vaters 
Hand nebſt ſeinem wohlgetroffenen Bilde; ſie 
küßte es und ſtrich bewundernd über die köſtlich 
feinen Stickereien, welche die kunſigeübten Hände 
der Schweſtern für ſie gearbeitet hatten. Da⸗ 
neben ruhte ein Etui von Tante Joſephe; es 
zeigte ein mit Perlen beſetztes Medaillon, das 
der verſtorbenen Mutter Bild umſchloß. 

„O Mutter, umſchwebe Dein in der Fremde 
weilendes Kind und erflehe ihm Segen!“ 
ſchluchzte Felicitas, indem ſie auf ihrem Bet⸗ 
ſchemel niederkniete. Dann betete ſie lange und 
ianig, daß Gott ihr Kraft geben wolle auf 
ihrem neuen Lebenswege und ſein Engel ſie ge⸗ 
leiten wolle auf der ungewohnten Bahn. 

Die große Schloßuhr in der Halle ſchlug 
elf, als ſich Felicitas wunderbar geſtärkt aus 
ihrer knieenden Stellung erhob. Dumpf und 
doch unheimlich deutlich drangen die Schläge 
von unten herauf; neun, zehn, elf — zählte 
die junge Frau halblaut vor ſich hin und lauſchte 
dem ſchnarrenden Laute, mit dem die Uhr zum 
letzten Schlage anſetzte. Dann nahm ſie die 
Lampe, um ihr Lager aufzuſuchen, als ſie plötz⸗ 


um raſch ihren Vorſatz auszuführen. 


deutſchen Staaten von den älteſten Zeiten an, 


jundern auch eine Kritik der im vergangenen 
Jahre zu Stande gekommenen preußiſchen 
Rentengütergeſetze und des dem 
Reichstage vorliegenden Heimſtätten⸗ 
Geſetzentwurfs und liefert auch das 
zur Beurtheilung der betreffenden preußiſchen 
und Reichsgeſetze und Geſetzentwürfe nothwendige 
Material. Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß, 
daß das Rentengütergeſetz nicht hätte erlaſſen 
werden ſollen, daß es aber um deshalb nicht 
beſonders ſchädlich wirken werde, weil es bis 
jetzt faſt garnicht zur Anwendung gekommen ſei 
und auch in Zukunft kaum größere Anwendung 
finden werde, weil es den betreffenden Land⸗ 
wirthen durchaus keinen Vortheil gewährt. 
Das „Heimſtättengeſetz“ werde, wenigſtens in 
der jetzt vorliegendenden Faſſung, weder von 
dem Parlament noch von der Regierung ange⸗ 
nommen werden. Und wenn es bei uns ein⸗ 
geführt werden ſollte, ſo werden wir ebenſo 
wenig einen Erfolg damit erzielen, als ein 
ſolcher in ganz Amerika erzielt iſt. Der Ver⸗ 
faſſer ſchlägt dafür die innere Koloni⸗ 
ſation vor und macht dafür geeignete Vor⸗ 
ſchläge. Im Uebrigen ſchließt er ſich dem An⸗ 
trage an, den der Abg. Rickert im vorigen 
Jahre geſtellt hat, daß in Veranlaſſung der 
fortgeſetzten Klagen über den Untergang der 
Landwirthſchaft eine Enquete über die Verhält⸗ 
niſſe des Grundbeſitzes in Preußen veranſtaltet 
werden möge. eines 
Planes für die innere Koloniſation 
werde die Grundlage für eine zahlreiche Ver⸗ 
mehrung des bäuerlichen Klein⸗ und Mittelbe⸗ 
ſitzes ſchaffen. Welche Urſache aber auch für 
den angeblichen Rückgang des mittleren und 
kleineren Grundbeſitzes gefunden werden möge, 
in keinem Falle werde ſie zu heilen ſein durch 
das Mittel der individuellen Beſchränkung, 
niemals nämlich durch die Nichtbelaſtbarkeit und 
Untheilbarkeit des Grundbeſitzes. 

— Zu den kürzlich erwähnten Gerüchten 
betreffend den Differentialzoll auf Getreide 
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: „Neuerdings 
ſcheinen die Agrarier zu der Erkenntniß gelangt 
zu ſein, daß der Widerſpruch gegen jegliche 
Herabſetzung der Getreidezölle vergeblich iſt. 


lich das unwiderſtehliche Verlangen empfand, 
noch einmal das Bild von Herberts Sohn zu 
betrachten. Sie ſtellte das Licht wieder nieder 
und trat in den anſtoßenden Saal. 

Hier herrſchte tiefe Dämmerung; Felicitas 
zog die Vorhänge zurück und blickte in die 
Nacht hinaus. Jetzt erſt gewahrte ſie, daß ſie 
nicht an einem Fenſter, ſondern an einer großen 
Balkonthüre ſtand, deren Scheiben faſt bis zum 
Boden reichten. Draußen lag Alles in tiefem 
Schweigen. Das weite weiße Schneefeld ließ 
die hohe Fagade des Seitenflügels mit feinem 
mächtigen Eckthurme noch düſterer erſcheinen. 
Felicitas wandte ſich nach dem Zimmer zurück, 
Das 
Mondlicht ſtrömte jetzt voll herein und beleuchtete 
8 eigenthümlich anziehende Geſicht des jungen 

en. 


Aber es war nicht eine Perſon, die das 
Gemälde betrachtete, nein, zu derſelben Zeit er⸗ 
ſchienen noch zwei Augen, welche mit einem 
ganz anderen Ausdrucke nach ihm hinſtarrten, 
nicht neugierig forſchend, ſondern wild und ver⸗ 
zehrend. 

Ein leiſer Laut machte Felicitas zuſammen⸗ 
fahren — ein Knarren, wie von dem Nieder⸗ 
treten alter Dielen herrührend — ſie wandte 
ſich um und da, allmächtiger Gott, was war 
das? Ein Weib, rieſengroß im fahlen Mondlicht 
erſcheinend, ſtand draußen auf der Gallerie. 
Das Haar hing in eisgrauen Strähnen über 
ihren Rücken und umgab en den Schläfen ein 
knochiges, farbloſes Geſicht. Die kräftigen 
Arme waren emporgehoben zu dem Bilde wie 
in verzweifelndem Ringen, während die Augen 
einen drohenden Ausdruck annahmen. Einen 
Augenblick ſtarrte die geängſtigte Frau im Saale 
nach der furchtbaren Geſtalt, dann ſtieß ſie einen 
lauten Schrei aus und ſtürzte in ihr Schlafge⸗ 


Dieſelben beabſichtigen, ſich dafür deſto eifriger 


für die Differentialzölle ins Zeug zu werfen. 


Das Generalſekretariat des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths ſammelt zur Zeit eifrig Material 
in der gedachten Richtung.“ 

— Gegen die in Jena erſcheinende anti⸗ 
ſemitiſche geitſchrift „Das zwanzigſte 
Jahrhundert !, bez. deſſen Herausgeber 
Erwin Bauer ſoll, wie die Zeitungen gemeldet, 
eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung an⸗ 
läßlich eines Artikels unter der Ueberſchriſt „Ein 
wenig Kannegießerei“ eingeleitet fein. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt, daß dieſer Artikel fi faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Verſetzung des Grafen Walderſee 
nach Altona beſchäftigt und zwar in einer Weiſe, 
die ſich aus naheliegenden Gründen nicht wieder⸗ 
geben läßt. „Wir haben den Fall Bismarck 
gehabt, ſagt der Rentier Lehmann, der angeſichts 
der heutigen Politik von einem tiefen Welt⸗ 
ſchmerz befallen iſt, im Geſpräch mit dem Re⸗ 
dakteur — und dann den Fall Liebenau und 
den Fall Scholz und den Fall Stöcker — um 
nur die hervorragendſten Fälle zu nennen — 
und jetzt haben wir den Fall Walderſee — das 
ſcheint mir gerade genug — um ſich allmählich 
eine klare Anſicht zu bilden.“ Wohin dieſe 
Anſicht geht, kann man um ſo leichter errathen, 
als Herr Lehmann ſich nicht nur über die Ver⸗ 
ſetzung Walderſee's ärgert, ſondern auch darüber, 
daß Graf Walderſee nicht auf ſeinem Abſchieds⸗ 
geſuch beſtanden hat. Herr Lehmann ſieht jeher 
ſchwarz. Vor allem macht ihm Herr Dr. Miquel 
Sorge. „In ihm, kannegießert er, begrüßt die 
beginnende Aera — nun, ſagen wir — der 
Opportunismus den „leitenden“ Mann und es 
wird ſicherlich nicht lange mehr dauern, bis 
Se. Exzellenz v. Miquel Arm in Arm mit 
Sr. Exzellenz v. Bötticher die Oppoſition auf 
der Rechten in die Schranken fordert und der 
Komiker des Freiſinns in den Parlamenten, 
Heinrich Rickert, hinter den beiden Exzellenzen 
als freiwilliger Schildknappe mit der Rechten 
als Dritter im Bunde am Horizont der Mir 
niſtertribüne auftaucht — ein erhebendes Zu⸗ 
kunftsbild, nicht wahr? Und wer macht's Ge⸗ 
ſchäft? Wie heißt? — natürlich die Herren 
Semiten“. Herr Lehmann kannegießert dann 
über das Tohuwabohu in den Parteien, er ſieht, 
mach. Wieder vernahm ſie draußen den knarren⸗ 
den Ton — dann war Alles ſtill wie zuvor. 

Felicitas dachte daran, die Klingel zu ziehen, 
aber die ungewiſſe Furcht, ſich vielleicht ſchon 
morgen dem Geſchwätze der Dienerſchaft preis⸗ 
gegeben zu ſehen, hielt ſie kluger Weiſe davon 
ab. Sie preßte die Hand auf das heftig 
klopfende Herz und wartete geduldig, bis ſich 
ſein Pochen gelegt hatte. Mitternacht war längſt 
vorüber, als ein ſchwerer, traumloſer Schlaf 
barmherzig ihr die müden Augenlider ſchloß. 

Das war die erſte Nacht der Herrin von 
Freidorf. = 


Wohl noch nie hatte der kleine Frühſtücks⸗ 
ſaal auf Freidorf ein ſo anmuthig trauliches 
Bild dargeboten, als am Morgen nach der 
Trauung des Schloßherrn. 

In ein lichtblaues Morgenkleid gehüllt, ruhte 
die junge Baronin in ihrem Seſſel, ſo graziös 
in die weichen Polſter geſchmiegt, als ob ſie 
dieſen Platz ſeit lange innegehabt. Sie war 
ſehr bleich und ihre Züge zeigten jenen nervös 
abgeſpannten Zug, den eine ſchlafloſe Nacht zu 
verleihen pflegt. Dennoch umſpielte ein lieb⸗ 
liches Lächeln ihren Mund und ein freundlicher 
Blick begleitete die gefüllte Taſſe, welche ſie 
ihrem Gatten reichte. Er nahm ſie dankend in 
Empfang, küßte die feine Hand und ſagte, ſie 
beſorgt anblickend: 

„Und Du hätteſt wirklich gut geſchlafen, 
liebe Felicitas? Bitte, wiederhole es mir noch⸗ 
mal, denn ich kann es ſonſt nicht glauben.“ 

„Sagte ich es vorhin, Herbert?“ 

„Gewiß thateft Du das und lieferſt nun den 
Beweis zu der oft ausgeſprochenen Behauptung, 
daß nämlich die Frauen eine an ſie gerichtete 
Frage oft mit einer weiteren Frage zu beant⸗ 
worten ſuchen.“ 


wie „Eugen Richter, der Mann der überzeugten 
Oppoſition“ vor dem Reichskanzler im Reichs⸗ 
tage eine höfliche Verbeugung nach der andern 
macht und nur noch da Widerſpruch treibt, wo 
das programmäßig und nicht mehr — gefährlich 
iſt.“ Herr Rentier Lehmann und der Redakteur 
der antiſemitiſchen Zeitſchrift würden wer weiß 
was geben, wenn ſie ihre „Kannegießereien“ 
erſt nach den Reden des Herrn v. Caprivi am 
Freitag und Sonnabend der letzten Woche ge⸗ 
halten hätten. Sie hatten offenbar nicht die 
richtige Witterung. Daß das „Zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert“ auf den „Verein zur Abwehr des 
Antiſemitis mus“ nicht gut zu ſprechen iſt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, aber über eine Anzahl 
ſchlechter Witze kommt es nicht hinaus. Hoffent⸗ 
lich haben ſie wenigſtens ihren Urhebern Freude 
gemacht. 

— Montag Mittag verſammelten ſich in 
Leipzig die Mitglieder des Reichsgerichts, ſowie 
die Beamten der Reichsanwaltſchaft und die 


i Rechtsanwälte um der feierlichen Einführung 


der Reichsgerichtspräſidenten Oehlſchläger bei⸗ 
zuwohnen. Präſident O. wurde durch den 
Senatspräſidenten Drechsler eingeführt, leiſtete 
den Amtseid und hielt eine Anſprache, in 
welcher er rühmend der großen Verdienſte ſeines 
Vorgängers, dem nachzueifern in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſein eifriges Bemühen ſein werde, 
gedachte. Hierauf ließ er ſich einzelne Herren 
perſönlich vorſtellen. 

— Im Großherzogthum Baden iſt die 
Bildung eines „Schutz vereins gegen 
wucheriſche Ausbeutung des 
Volkes“ erfolgt. Nach dem vorliegenden 
Statut ſoll der Verein, zu deſſen Bildung die 
Initiative von einem Mitgliede des „Vereins 


zur Abwehr des Antiſemitismus“ ausgegangen 


iſt, ſeinen Sitz in Karlsruhe haben. Der Vor⸗ 


ſtand deſſelben ſoll aus 20 Mitgliedern aus 


jüdiſchen — beſtehen. 


allen Parteien und Konfeſſionen, darunter drei 
Der Hauptzweck des 
Vereins iſt einmal, den Opfern wucheriſcher 
Uebervortheilungen unentgeltlich Rechtsbeiſtand 
zur Verfolgung ihres Rechts zu beſchaffen und 
durch Gründung von geeigneten Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen den Kreditbedürftigen die Inan⸗ 
hnahme ungeſunden Kredits zu erſparen 
zu dem die ländliche Bevölkerung durch 
eiften, Vorträge uſw. über die Vechältniſſe 
t Viehkauf, den Grundſtückshandel, bei Ab⸗ 
ungsgeſchäften uſw. aufzuklären, um ſo zu 
hindern, daß fie Wucherern in die Hände 
Päolitiſche Beſtrebungen ſeitens oder inner: 
des Vereins find ausgeſchloſſen. Merk⸗ 


di Er e find die Konſervativen gegen 


cen Konſervativen, der „Deutſchen Tagespoſt“. 


„Um der Antwort auszuweichen, nicht, Her⸗ 
best? Aber das wollte ich nicht, ſondern be⸗ 
une nun einfach, daß ich überhaupt faſt gar 
nicht geſchlafen habe.“ 

„O, wie bedauere ich das!“ rief der Baron 
nehmend aus. „Vielleicht war es Dir un: 
aglich in der fremden Umgebung, oder 
Ilteſt Du Dich unwohl?“ 

„Keines von Beiden,“ erwiderte ſie zögernd. 
h will Dir den Grund gerne jagen, wenn 
mich nicht auslachen willſt.“ 

„Wie kannſt Du das von mir glauben! 
rich, ich bitte Dich!“ 

„Nun denn — ich habe mich gefürchtet.“ 
Und nun erzählte Felicitas von ihrem nächtlichen 
Schrecken, während ihre Augen ſich feuchteten 
und bei der Erinnerung ein leichter Schauder 
ihren Körper durchrieſelte. 

Baron Freidorf's Miene verfinſterte fi. 
— junge Gattin geendet hatte ſagte er 
ernſt: 

„Es thut mir unendlich leid, daß gerade 
eine Nachläſſigkeit von mir die Urſache 
dieſes, für Dich ſo erſchreckenden Vor⸗ 
falles war. Was Dich geängſtigt hat, 
war kein Spuckgeiſt, ſondern ein lebendes 
Weſen. Deiner Beſchreibung nach kann 
es nur Maren Kilda, die alte Amme 
meines Sohnes, geweſen ſein. Sie pflegte einſt 
das mutterloſe Kind mit einer Hingebung, welche 
ihr meine Dankbarkeit erwarb. Auch er hing 
mit kindlicher Anhänglichkeit an ihr, aber ihre 


Liebe war nicht frei von thörichtem Egoismus. 


Sie faßte nicht, daß der heranwachſende Knabe 
nicht mehr mit dem gleichen Intereſſe den 


hundertmal gehörten Märchen lauſchen konnte, 
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wie das ehemals zu ihren Füßen ſpielende Kind. 
Als er dann ſpäter zur See ging und ſich ſein 
Aufenthalt in ihrem Thurmzimmer bei ſeinen 
ſehr ſeltenen Beſuchen in der Heimath nur auf 
wenige Minuten beſchränkte, da wurde Maren 
immer grämlicher und verbitterter, bis ihre Un⸗ 
zufriedenheit in Menſchenſcheu überging. Sie 
ſoll nicht aus geringem Stande ſein und hat 
ihre eigene Heimath ſeit einem halben Menſchen⸗ 
alter verlaſſen. Einſt habe ich ihr verſprochen, 
daß fie dieſelbe bis zu ihrem Ende unter meinem 
Dache finden ſolle, und ich werde dieſes Ver⸗ 
ſprechen halten, obgleich mir die Erfüllung des⸗ 
ſelben manchmal ſauer wird. Daran ſind 
ihr finſteres Weſen und ihre vielen un⸗ 
heimlichen Eigenheiten ſchuld. So hat fie 
ſich in den Kopf geſetzt, daß meine Hei⸗ 


Paris behandelt worden. 


Die „Kreuzztg.“ meint, der Verdacht, daß es 
ſich mit Rückſicht auf die im Herbſt d. J. be⸗ 
vorſtehenden Ergänzungswahlen zum badiſchen 
Landtage um eine bloße Wahlmache handele, 
könne vor der Hand nicht ganz abgewieſen 
werden. Berechtigt ſcheint uns dieſer Verdacht 
allenfalls bei den Antiſemiten. Ihnen wird aller⸗ 
dings das Handwerk gelegt, wenn die Wucherer, 
wer ſie auch ſein mögen, an den Pranger ge⸗ 
ſtellt und beſtraft werden. 

— Nach der „Times“ hat Kaiſerin Friedrich 
an Kaiſer Wilhelm ein Schreiben gerichtet, in 
welchem ſie die höchſte Befriedigung ausſpricht 
über die Artigkeit, mit welcher ſie von allen 
Perſonen in verantwortlichen Stellungen in 
Sonach hätten nur 
die unverbeſſerlichen Pariſer Schreier à Berlin 
die Veranlaſſung zu den unliebſamen Vorgängen 
gegeben. 

— Bei der am Sonnabend ſtattgehabten 
Stichwahl im Wahlkreiſe Sonneberg⸗Saalfeld 
iſt, wie wir hören, Herr Dr. Witte mit einer 
Mehrheit von etwa 800 Stimmen gewählt 
worden. Bei den allgemeinen Wahlen im 
vorigen Jahre hatte Witte nur eine Mehrheit 
von 12 Stimmen. Darnach hat es den An⸗ 
ſchein, als ob dieſes Mal wenigſtens die 
Nationalliberalen in der Stichwahl geſchloſſen 
für Witte eingetreten wären. 

— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
wird in allernächſter Zeit eine Kundgebung er⸗ 
folgen, welche die über die Stellung der Re⸗ 


gierung in der Arbeiterfrage erregten Irrthümer 


in bündigſter Weiſe beſeitigen und klarſtellen 
ſoll, daß die Ziele der jetzigen Bergarbeiter⸗ 
bewegung mit ihrer internationalen ſozialiſtiſchen 
Richtung, weit entfernt davon, den kaiſerlichen 
Kundgebungen zu entſprechen, ſich in direkteſtem 
Widerſpruch mit denſelben befinden und die 
Regierung daher nöthigen werden, mit voller 
Energie gegen dieſe Beſtrebungen Front zu 
machen. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach⸗ 
richten aus Chile zu Folge iſt die dortige Re⸗ 
gierung entſchloſſen, die Zufuhr von Waffen, 
Munition und ſonſtigen Kriegsbedürfniſſen an 
die Aufſtändiſchen unter allen Umſtänden zu 
verhindern. Die deutſchen Rheder und ſonſtige 
Intereſſenten können nur dringend gewarnt 
werden, derartige Sendungen nach Chile zu 
verſchiffen, ſo lange die Verhältniſſe daſelbſt 
ſo unſicher ſind. 
Breslau, 2. März. Geſtern Nacht hat 
am Eingang des hieſigen Freiburger Bahnhofs 


ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem von Reppen 
Nachts um 11 Uhr 50 Min. in Breslau lan 


en Ver ö Es Schnellzuge und ine JO irzuge 11 
dies nicht nur von dem Organ der badi⸗ faden Ein Packmeiſter i ſchwer verwundet, 


ein Lokomotivführer, ein Heizer und zwei 


rath ihrem Lieblinge Unglück bringen müſſe, 
und iſt in Folge deſſen überaus aufgeregt oder 
vielmehr „wild“, wie die Dienerſchaft ihren 
Zuſtand zu benennen pflegt. Bisher hing 
meines Sohnes Bild im großen Saale. Ich 
habe es in Dein Zimmer bringen laſſen, damit 
ſeine neue Mutter ihn einſtweilen im Bilde 
lieb gewänne, wenn es ihn auch nur als Kind 
darſtellt. Maren vermißte es jedenfalls hier 
unten und benutzte geſtern Abend die alte Galerie 
vor Deinem Fenſter, zu welcher aus früherer 
Zeit noch ein ſchmales Pförtchen aus dem 
Thurme führt; ſo konnte ſie bequem einen 
Blick auf das Gemälde werfen. Du hatteſt die 
Galerie geſtern Abend nicht bemerkt, und die 
Geſtalt der Alten mußte Dir alſo doppelt 
ſchrecklich erſcheinen. Jedenfalls hat ſie Dich 
nicht ängſtigen wollen, ſondern glaubte Dich 
ſchlafend, oder wollte auch heimlich Diejenige 
ſchauen, welche „feine zweite Mutter“ geworden. 
Mir aber mußt Du verzeihen, geliebte Felicitas. 
Ueber all' den Vorbereitungen auf Deine An⸗ 
kunft vergaß ich jene fatale Verbindung des 
Thurmes mit dem Hauptflügel. Es betrübt 
mich wirklich, daß die erſte Nacht in Deiner 
neuen Heimath für Dich eine Nacht der Furcht 
geweſen.“ 

„Möchte ſich jedes Räthſel in meinem Leben 
ſo leicht und natürlich löſen und ich in jeder 
Unruhe einen ſo theilnehmenden Beſchützer finden 


wie heute,“ entgegnete Felicitas liebens würdig. 


„Ich danke Dir, meine Liebe,“ erwiderte 
der Baron und ſtrich zärtlich über ihr licht⸗ 
braunes Haar. Noch heute werde ich den 
hinteren Theil der Galerie abbrechen laſſen und 
ſo eine Wiederholung der nächtlichen Promenade 
unmöglich machen. Auch will ich Maren be⸗ 
deuten — —“ 

„Ich bitte Dich, ſei nicht hart gegen ſie,“ 
bat die junge Frau. 

„Nun wohl, Du gütige Vermittlerin, ſo ſei 
ihr dieſes Mal verziehen. Später will ich Dich 
einmal in ihre Behauſung führen, die ſieht am 
Tage nicht unheimlich aus und die Alte ſelbſt 
iſt ein intereſſantes Original von einem ſelt⸗ 
ſamen Menſchenkinde. Heute magſt Du an 
meiner Seite die Räume des Schloſſes beſich⸗ 
tigen und ich werde mich aufrichtig freuen, 
wenn Du Dich darin heimiſch fühlen wirſt.“ 

„Ich glaube, daß dies ſehr bald der Fall 
ſein wird,“ ſagte Felicitas, den Händedruck 
ihres Gatten feſt erwidernd. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schiffsheizer Sadler iſt eingeſtellt worden. 


findet nur noch dei Tage für Fußgänger ſtatt. 


Bei etwaigen ſchnellen Aufſchmelzen des Schnee's 
ae in h ae S 


ſſers⸗ 


gefahr befürchtet; in letzterer Zeit ſind aber die völlige Verkennung der Erwerbs 


Schaffner ſowie mehrere Paſſagiere ſind leicht 
verwundet. Ein mit Spiritus gefüllter Wagen 
gerieth in Brand. Da eine Anzahl Perſonen⸗ 
wagen umgeſtürzt war, mußten die Paſſagiere 
eee zu den Fenſtern herausgehoben 
werden. 

—— RE BEN AU LENECHSTERERERGEEBEBERIBEINTLAINNTERENENDERTRGEEREREEELTEVERAEEEETEN 


Ausland. 


Petersburg, 2. März. Den „Nowoſti“ 
zufolge haben viele ruſſiſche Künſtler beſtimmt 
die Abſicht ausgeſprochen, ſich an der Berliner 
Kunſtausſtellung zu betheiligen, jo daß bie ruſ⸗ 
ſiſche Abtheilung in jeder Hinſicht intereſſant 
werden dürfte. 

»Odeſſa, 2. März. Der von hier nach 
Feodoſia abgegangene Paſſagierdampfer „Con⸗ 
ſtantin“ iſt unweit Feodoſia geſcheitert. Vier 
Matroſen ſind dabei umgekommen und ein großer 
Theil der Paſſagiere durch den herrſchenden 
Froſt erkrankt. 

Wien, 1. März. Prinz Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe iſt mit ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Victoria von Preußen, Nachmittags 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 2. März. Die 
hiſtoriſch berühmte Feſtung St. Jean d' Acre 
in Syrien iſt in Folge zweimonatlichen 
Regens größtentheils vollſtändig unterwaſchen 
und zuſammengeſtürzt. 

London, 2. März. Der Prozeß gegen 
den des Whitechapeler Mordes angeſchuldigten 


„Jack der Aufſchlitzer“ ſcheint ſonach noch nicht 
feſtgenommen zu ſein. 
— Lug 


Provinzielles. 


Kulm, 2. März. Seitens des Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Kriegerbundes iſt bei dem 
hieſigen Kriegerverein angefragt worden, ob er 
nicht geneigt ſei, aus dem überaus großen Be⸗ 
zirk IV (Graudenz) auszutreten und mit dem 
Kriegerverein Thorn einen beſonderen Bezirk 
„Thorn“ zu bilden. — Der Weichſelübergang 


E Strasburg, 2. März. Die Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen königlichen Gymnaſium 
findet am 9. d. Mts. ſtatt. Zu derſelben find 
9 Primaner zugelaſſen. — Von der Maul- und 
Klauenſeuche in unſerem Kreiſe iſt ſeit einigen 
Wochen in den amtlichen Organen nichts zu 
leſen geweſen. Die Seuche ſcheint daher er⸗ 
loſchen. i 

C. Aus dem Kreiſe Löban, 1. März. 


gewaltigen Schneemaſſen zur größten Hälfte 
fortgethaut, wir dürfen ſonach auf einen günſtigen 
Verlauf des Eisganges rechnen. Das ſich 
bildende Schneewaſſer fließt ruhig und langſam 
in den ihm vorgezeichneten Abzugsgräben ab, 
ohne irgend welchen Schaden anzurichten. — 
Vielen Beſitzern ſind recht bedeutende Poſten 
Kartoffeln in den Miethen erfroren; da die⸗ 
ſelben im vorigen Jahre nur mäßig gerathen 
ſind, ſo kann dieſes Nahrungsmittel zum Früh⸗ 
jahr recht theuer werden. — Das Rindvieh 


ſcheint auch in dieſem Jahre ſehr hoch im 


Preiſe zu ſtehen, denn hier fahren Händler auf 
den Dörfern herum und zahlen, namentlich für 
hochtragende Kühe, ganz außergewöhnlich be: 
deutende Summen. Auch die Schweine ſind 
theurer geworden, auf dem letzten Wochenmarkt 
in Neumark wurden Ferkel im Alter von neun 
Wochen mit 24—27 Mark bezahlt. 

Schneidemühl, 1. März. Vorgeſtern 
wurde der hieſige Zahnarzt B. verhaftet und 
dem Gerichtsgefängniß überliefert. Derſelbe 
ſteht in dem Verdachte, ſich bei Ausübung 
ſeines Berufes eines Sittlichkeitsverbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben. (Poſ. Ztg.) 

Dirſchau, 2. März. Ein ruſſiſcher Unter⸗ 
than, Namens Smit, kam Freitag mit einer 
Reiſekarte nach Amerika auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof an. Als Israelit fuhr er nicht weiter, 
ſondern wollte den Sabbath hier verleben 
und wurde von einem Knaben nach der Her⸗ 
berge in Zeisgendorf gewieſen. Dort geſellte 
ſich zu ihm ein dem Arbeiterſtande angehöriges 
Individuum, das ihn nach der Synagoge bringen 
wollte, ſtatt deſſen den Unbekannten aber an 
die Pedlitz führte, dort durch einen Schlag 
betäubt und ihm, wie die „Drſch. Z.“ ſchreibt, 
ſeine Baarſchaft von ca. 30 Mk., ſowie die 
Freifahrkarte raubte. Unter dem Gelde befan⸗ 
den ſich drei Rubelſcheine. Man iſt dem Thäter 
auf der Spur. 

Elbing, 1. März. Heute Morgen ver⸗ 
breitete ſich hier wie ein Lauffeuer das Gerücht 
von einer blutigen Mordthat. Im „Goldenen 
Löwen“ war geſtern Abend ein Konzert mit 
nachfolgendem Tanz veranſtaltet. Kurz nach 12 
Uhr erſchien der neunzehnjährige Dreher Plinſch, 
der als Klempner in einer hieſigen Fabrik 
arbeitete, und wollte ſich am Tanze betheiligen. 
Da ſein Anzug aber in ſchlechtem Zuſtande war, 
hielten ihn die Tanzordner vom Betreten des 
Saales zurück. P. drohte mit Anwendung des 
Meſſers. Der Schloſſer Kroſchinski, ein ſolider, 
ſtrebſamer Menſch, Ausgangs der Zwanziger, 
und noch einige Andere ließen ſich dadurch je⸗ 


doch nicht zurückſchrecken. Mit guten Zureden 
geleiteten ſie ihn die Treppe hinab. Auf der 
Straße zog P. jedoch plötzlich ein Dolchmeſſer 
und bohrte es Kroſchinski mit einem Fluche 
zwei Mal in die Bruſt. Dann ergriff er 
ſchleunigſt die Flucht. Kr. verfolgte ihn noch 
über die Straße und brach dann lautlos zu⸗ 
ſammen. Man trug ihn ins Lokal, wo er in 
wenigen Minuten verſchied. Der hinzugerufene 
Arzt konſtatirte, daß ein Stich, zwei bis drei 
Zentimeter tief, das Herz getroffen hatte. Der 
Mörder iſt noch in der Nacht verhaftet worden. 


(D. Z.) 

. Mohrungen, 2. März. In der Sitzung 
der Stadtverordneten am 28. v. Mis. wurde 
die Kämmereikaſſen⸗Rechnung für 1890 entlaſtet. 
In die Kommiſſion zur Reviſion der Stadt⸗ 


ſparkaſſe wurden die Herren Kataſter⸗Kontroleur 


Henning, Gutsbeſitzer Weidemann und Rent⸗ 
meiſter Kirſchner u. in die Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Etats für 1891 die Herren Kauf⸗ 
mann Bowien, Brauereibeſitzer Piczonka und 
Schmiedemeiſter Haaſe gewählt. Schließlich 
wurde noch die Aufſtellung einer meteorologiſchen 
Säulenuhr genehmigt. 

Königsberg, 1. März. Der Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Oſtpreußen iſt nunmehr 
zum 13. März nach Königs berg einberufen 
worden. 

Königsberg, 2. März. In der Straf⸗ 
ſache wider den Gerichtsſekretär Klein und den 
Chefredakteur der „Königsb. Allg. Ztg.“ wegen 
Amtsvergehen reſp. Verleitung dazu ſtand nun⸗ 


mehr Termin an. Klein ſoll nicht zur Ver⸗ 


öffentlichung geeignete Notizen dem genannten 
Blatte mitgetheilt haben. Das hieſige Land⸗ 


gericht hatte ſeinerſeits den erſteren Angeklagten 


zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, letzteren 


dagegen freigeſprochen und gegen dies Urtheil 


hatten ſowohl der Verurtheilte wie die Staats⸗ 
anwaltſchaft Reviſionsanträge geſtellt. Beide 
wurden vom Reichsgerichte verworfen. 
Bromberg, 2. März. In der am 28. 

v. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der Handels⸗ 
kammer fand eine eingehende Berathung der 
dem Bezirks⸗Eiſenbahnrathe unterbreitete Antrag 
betreffend die Umgeſtaltung der Perſonentarife. 
Es wurde ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß die vorge⸗ 
ſchlagenen Ermäßigungen kaum 20 Prozent der 
Reiſenden zu Gute kommen würden, daß hin⸗ 
gegen 80 Prozent der Reiſenden eine Ver⸗ 
theuerung des Fahrgeldes nach der jeweiligen 


Fahrſtrecke von 25 bis 50 Prozent zu gewärtigen 


haben, abgeſehen davon, daß dn 
füllung der Kupees auch die Una 


der Reife fi mehren werden our Deub- 


Beſeitigung der 4. Klaſſe 


ſchaftsverhältniſſe der oſtdeutſch ? 
völkerung. Während im Geſam 

preußiſchen Bahnen 35 Prozent (auch der 
Statiſtik für 1889/90) der Reiſenden die 
4. Klaſſe benutzten, betrug dieſer Prozent⸗ 
ſatz im Bezirk der Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg 60 Prozent, ein Beweis, daß die 
4. Klaſſe thatſächlich einem allgemeinem Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe entſpreche. Abgeſehen von den 
Umſtändlichkeiten würde die Arbeiterbevölkerung 
durch Aufgabe ihres meiſt voluminöſen und 
ſchweren Gepäcks (Handwerkszeug, Erzeugniſſe, 
Utenſilien) ihre Reiſen zu Bahn ſo viel theurer 
zu bezahlen haben, daß ſie für kleinere Strecken 
wieder die gemeinſchaftliche Fahrt zu Wagen 
vorziehen würde. Die vorgeſchlagene Reform 
erweiſe ſich faſt durchweg als eine Vertheuerung 
und Verſchlechterung der beſtehenden Eiſenbahn⸗ 
fahrten und müſſe rundweg abgelehnt werden. 


J d d EV NET en 
Der Jahresbericht der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion. 


Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes 
vom 26. April 1888 betreffend die Beförderung deut⸗ 
ſcher Anſiedlungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen für das Jahr 1890 iſt im Abgeordnetenhauſe 
ausgegeben worden. Das Jahr 1890 begann unter 
den ungünſtigen Nachwirkungen der ſchlechten Ernte 
des Jahres 1889. Namentlich der Futter» und Stroh. 
mangel machte ſich in Haltung und Nutzung des Viehs 


ſehr fühlbar und verringerte die Aufzucht des letzteren, 


ſowie die Produktion von Dünger in hohem Maße. 
Das fruchtbare Frühjahrswetter belebte die Hoffnungen 
aufs Neue, die üppige Entwickelung aller Halmfrüchte 
ließ gegen Beginn des Sommers 1890 eine ſelten reiche 
und geſegnete Ernte erwarten. Leider iſt auch dieſe 
Hoffnung getäuſcht worden. An Stroh und Rauch⸗ 
futter war die Ernte zwar überall ſehr groß und den 
Durchſchnitt erheblich überſteigend, in Körnern aber iſt 
fie namentlich bei Roggen und Hafer ganz ſchlecht ger 
weſen; bei Kartoffeln iſt der Ertrag beſonders auf den 
beſſeren ſchwereren Böden fo tief geſunken, daß in ein« 
zelnen Lagen nicht die Ausſaat wieder gewonnen wer⸗ 
den konnte. Selbſtverſtändlich zeigen die einzelnen 
Güter und Anſiedlungen bei ihrer großen Zahl und 
außerordentlichen Verſchiedenheit nach Lage und Kultur⸗ 
zuſtand die mannigfaltigſten Abſtufungen, aber überall 
iſt der Ertrag gering. Die Schadenwirkungen des 
Wetters waren, wo Drainagen durchgeführt waren, 
ſehr viel geringer, alſo kann in dieſer Bodenverbeſſe⸗ 
rung eine die Bodenrente weſentlich höher geſtaltende 
Maßnahme gefunden werden. Im Jahre 1890 find 
der Anſiedlungs ⸗Kommiſſion freihändig zum Ankauf 
angeboten, 52 Güter und 46 bäuerliche Grundſtücke, 
davon aus polnischer Hand 25 Güter und 26 bäuer⸗ 
liche Grundſtücke, aus deutſcher Hand 27 Güter und 
20 bäuerliche Grundstücke. In 52 Fällen trat die An⸗ 
fiedlungs ⸗Kommiſſion außerdem dem Ankaufe von 
Gütern und Grundſtücken, welche zur Zwangsverſteige⸗ 
rung ſtanden, näher. Thatſächlich ſind 1890 für Zwecke 


der Anſiedlungs⸗Kommiſſion angekauft und übernommen 


10 Rittergüter, 1 adliges Gut und 1 Freiſchulzenamt, 
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ammen 12 größere Güter und ferner 2 bäuerliche 
2 Blundſtite In Folge der Nachfrage nach Anfied- 
lungen ſind 186 Stellen an 175 Anſiedler begeben 
worden. Bisher find überhaupt zum Verkauf geſtellt 
worden 964 Stellen mit einer Geſammtfläche von 
17 795 Hektar und einem Geſammtwerth von 
11 206 039,74 M. In den Jahren 1887, 1888 und 
1889 ſind begeben worden 526 Stellen mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 9965 Hektar und einem Geſammtwerth 
von 6 277 843,62 M. und im Berichtsjahr 186 Stellen 
mit einer Geſammtfläche von 2960 Hektar und einem 
Geſammtwerth von 1 918 658,44 M. Vorläufig unbe⸗ 
geben blieben am Schluſſe des Jahres 1890 252 Stellen 
mit einer Geſammtfläche von 4869 Hektar und einem 
Geſammtwerth von 3 609 537,68 M. Zu Kauf gegen 
Rente ſind 555 Stellen, zu Pacht auf Zeit 146 Stellen 
begeben, außerdem 11 Parzellen zu freiem Eigenthum 
verkauft worden. Das geſammte begebene und zur 
Beſiedelung bereit geſtellte Areal umfaßt 22 000 Hektar 
gleich 44 pet des von der Anſiedlungs e Kommiſſion 
erworbenen Geſammtareals, wovon 13 000 Hektar in 
712 Stellen an 690 Anſiedler — ſind. Da für 
öffentliche Verbandszwecke in der Regel 5 pCt. der be⸗ 
ſtedelten Fläche bereitgeſtellt werden, kommen von den 
22 000 Hektar etwa 1100 für dieſe Zwecke zur Ver⸗ 
wendung. Was die Heimathsverhältniſſe der Anſiedler 
betrifft, ſo iſt die günſtige Thatſache zu melden, daß 
die aus anderen Theilen von Deutſchland eingewanderten 
Anſiedler faſt die doppelte Zahl der aus den Anſied⸗ 
lungsprovinzen gemeldeten betrug. Aber auch unter 
den letzteren befanden ſich viele, die erſt vor Kurzem 
von Auswärts zugezogen waren. Wenn von den bis 
zum Berichtsjahre angeſetzten 515 Anfieblern 264 aus 
den Anſiedlungsprovinzen ſtammten, fo ſinkt dieſes Ver⸗ 
hältniß von 51 pt auf 39 pCt. im Berichtsjahre 
d. i. auf 69 von 175 Anſiedlern. Ebenſo wirkt die 
Anſiedlung der Auswanderungsluſt nach überſeeiſchen 
Ländern aus beiden Anſiedlungsprovinzen entgegen. — 
Bis ultimo 1890 find 82 Güter mit 4 866 563,34 Hektar 
für 29 376 916 M. 20 Pf. angekauft worden, 32 Bauern⸗ 
wirthſchaften mit 1334 Hektar für 904 294,80 M., zus 
ſammen 114 Liegenſchaften mit 50 000 Hektar für 
30 281212 M. — Im Regierungsbezirk Marienwerder 
find angekauft die Rittergüter Gulbien, Kreis Roſen⸗ 
berg und Griewenhof, Kreis Strasburg. mit einem 
Geſammtflächeninhalt von 1 291 Hektar 78 Ar 4 Quadrat · 
meter zu einem Geſammtkaufpreiſe von 680 000 M. — 
Die Hauptzuſammenſtellung der finanziellen Ergebniſſe 
aus der Bewirthſchaftung der Anſiedlungsgüter aus 
dem Etatsjahre 1889/90 ergiebt, daß nicht nur ein 
Ueberſchuß nicht erzielt iſt, ſondern ein Zuſchuß von 
159 085 M. erforderlich war, von welchem 11 804 M. 
auf den Bezirk Danzig, 38 961 M. auf den Bezirk 
Marienwerder, alſs 50765 M. auf Weſtpreußen, der 
größere Reſt auf Poſen entfällt. Es hat alſo das auf 
Die Anſiedlungen verwendete große Kapital (ungefähr 
380 Millionen) bis jetzt nicht die geringſte Verzinſung 
ergeben. Dadurch hat abermals ein Bedenken, welches 
ſ. Z. von liberaler Seite gegen das Geſetz geltend ge · 
macht wurde, durch die Erfahrung feine volle Beſtäti⸗ 
gung erhalten. 
——— EEESEETSEREnEnEnER 
Lokales. 
Thorn, den 3. März 


Andenhöheren Unterrichts⸗ 
en bei Provinz, an denen in dieſem 
Frühjahr bereits die Abiturientenprüfung ſtatt⸗ 
gefunden hat, haben ſoviele jungen Leute das 
Pruanis der Reife, erlangt, wie wohl bis 
in einem Termin noch niemals. So wird aus 
Konitz gemeldet, daß bort 20 Ober - Primaner 
die Prüfung beſtanden haben. 

— [Batenie) fal ertheilt auf „Kraft⸗ 
ſammelnde Bremſe“ an E. Mackenſen, Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktor in Dirſchau und G. Mehrtens, 

Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor in 
Bromberg; auf „Ausziehbarer Stiel für Spaten 
und dergl.“ an Ph. F. Weitz in Poſen. 

— [If der Verkäufer an die in 
den Preisliſten angegeben en Preiſe 
gebunden?] Intereſſante juriſtiſche Er⸗ 
örterungen, welche für das kaufende Publikum 
von Bedeutung ſind, knüpft der „Konfekt.“ an 
die Frage, ob der Verkäufer an die von ihm 
in den Preisliſten, Anzeigen oder in den Schau⸗ 
fenſtern angegebenen Preiſe gebunden iſt. Die 
Frage wird dahin beantwortet: nach unſerem 
deutſchen Handelsgeſetzbuch kann es nicht zweifel⸗ 
haft ſein, daß der Kaufmann, da in der Mit⸗ 
theilung der Preisliſten nach Artikel 337 des 
Handelsgeſetzbuchs kein verbindlicher Antrag 
zum Kauf geſehen wird, weder zur Lieferung 
der in der Preisliſte aufgeführten Waaren, noch 
zur Innehaltung der daſelbſt ausgeworfenen 
Preiſe gezwungen werden kann. Die Preis⸗ 

liſten und Preisfeſtſetzungen verfolgen daher, 
vom juriſtiſchen Standpunkt betrachtet, nur den 
De die Intereſſenten über die Kaufgegen⸗ 

ände zu unterrichten und als Grundlagen für 
die Kaufgebote Seitens der Beſteller zu dienen. 
Wurde allerdings die Beſtellung der Waaren 
unter Bezugnahme auf die Preisliſte und die 
darin enthaltenen Kaufpreiſe gemacht, ſo war 
der Lieferant verpflichtet, den für den vor⸗ 
liegenden Fall nothwendigen, abweichenden 
Preis mitzutheilen; thut er letzteres nicht, ſondern 
ſchweigt er auf das in der Beſtellung liegende 


Laden miethen 
1 Laden 


— 


„ 
2 n 


Lewin & Littauer. 
mit Wohnung und geräu- 
migem Keller ſowie Stallung 


mietben für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, I. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
D Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver- 
miethen. Herm. Dann. 


| 3 


8 Näbinet u Küche, 1 Tr. Hoch 1 
v. I. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Die 2. Etage 


iſt'zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 


berſtraße 7 urles Zimnter zu verm. 
ML Zimm. zu berni. Junkerffr. 251, T Cr.1. 
3. f. 1—2 Hr. z. v. Heſſigegeiſtſtr. 175, 1. 


wobl bisher | 


I. Etage i. m. Haufe i. d. Bader 
ſtraße, beſtehend aus 4 gr. 
1 Alkov. u. Zubeh., incl. 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver- iſt p. 1. April z. verm. Keor 
ohnung zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 72 
kleine Wohnungen zu verm. Bromberger 
Mellinſtr. 46 


freundl. Wohnung v. 3 Zim u. Zubeh. 
II. Etage, od. Part.⸗Wohn v. 4 Zim. zu 
verm. Paulinerſtr. 107. Zu erfr. parterre. 
Sr Eine 
eſt. aus 3 Zim, heller Küche nebſt Zubeh. 
und Waſſerleitung vom J. April zu verm. 


Jerberſtraße 271 möblirſes Zimmer zu verm. A. 


Altſt. Markt 294/5 zu Di von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte 


Vorſt. 


BP EEE I —————r5rð,§v.ꝗ2———ß—ß—ß5ðĩ¹8ẽ— 
(fine möbl. Wohn., 2 im. mit jep. ing, . Altſtädt. Markt 436. _ 
für Jauch 2 Hrn. zu haben in Tivoli. K. Wohnungen z. verm. Blum, Gulmerfir. S. 8 


Vertragsangebot des Käufers und ſendet die be⸗ 


ſtellte Waare einfach zu, ſo iſt er nicht mehr 
berechtigt, einen anderen als den vom Beſteller 
ihm genannten Preis in Rechnung zu ſetzen. 
In dieſem Falle iſt der Lieferant bezüglich der 
beſtellten und gelieferten Waare an die in der 
Preisliſte ausgeworfenen Preiſe gebunden. 
Was hier in den Preisliſten geſagt wird, iſt in 
gleicher Weiſe auch anwendbar auf die in An⸗ 
zeigen der Tages⸗ und Fachzeitungen veröffent⸗ 
lichten Waarenverzeichniſſe. Ebenſo unver⸗ 
bindlich für den Verkäufer, wie die in den 
Preisliſten erfolgten Mittheilungen und Ange⸗ 
bote, ſind die in den Schaufenſtern der Läden 
auf den einzelnen Waaren befeſtigten Preiſe. 
Auch bezüglich dieſer kann keiner der Kauf⸗ 
luſtigen verlangen, daß ihm die Waare zu dem 
ausgehängten Preiſe verabfolgt werde. In der 
Regel hält ſich der Verkäufer an dieſe Preiſe 
gebunden, iſt aber, juriſtiſch angeſehen, hierzu 
nicht verpflichtet. 


— [Kaufmänniſcher Verein.] 


Wir machen nochmals auf den morgen Mitt⸗ 


woch, den 4. d. Mts., Abends 8 Uhr in der 


Aula der Bürgerſchule ſtattfindenden Vortrag 
des Herrn Dr. Werner aus Danzig aufmerkſam. 
Herr Dr. W. iſt in weiten Kreiſen als hervor⸗ 


ragender Redner bekannt, und können wir den 


Mitgliedern des Vereins auf das Angelegent⸗ 
lichſte empfehlen, dem Vortrage beizuwohnen. 
Wie wir erfahren, iſtNichtmit⸗ 
gliedern der Eintritt geſtattet, 
wenn ſie ſich vorher beim Vor⸗ 
ſtande melden. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr 
Jacobi einen Vortrag über Schulrath Dinter 
halten. . 

— [Viktoria⸗Theater.] Mit 
Aufführung von Blumenthal's Luſtſpiel „Das 
zweite Geſicht“ hat das Schauſpiel⸗Enſemble 
des Poſener Stadttheaters ſein zweites Gaſt⸗ 
ſpiel geſtern beendet. Das reizende Werk ver⸗ 
dient wirklich die Anerkennung, die ihm bisher 
überall zu Theil geworden iſt. Blumenthal 
greift ins Menſchenleben hinein, er ſchildert 
wirklich vorhandene Charaktere, er geißelt wo 
es nothwendig iſt, wird aber nie verletzen. 
So iſt die Hauptperſon in ſeinem Werk „Das 
zweite Geſicht“ ein verkommener Edelmann, der 
aber doch, trotz aller ſeiner Schwächen, verſucht, 
ſeinem Stande Rechnung zu tragen. Allerdings 
ſteht das „leere Portemonnaie“ und dieſer Ver⸗ 
ſuch faſt immer im Widerſpruch. Er beugt ſich 
vor der Frau ſeines verſtorbenen Bruders, trotz⸗ 
dem ſie nur eine geborene „Koch“ iſt, erkannte 


die Vorzüge der Wittwe allmählich an und 
bietet ihr ſogar Herz und Hand an. Allerdings 


zu ſpät, denn die verwittwete Gräfin, die aus 
Dankbarkeit den erſten Gemahl geheirathet, hat 
ſich bereits ihrem Jugendgeliebten, einem Rechts⸗ 


anwalt verſprochen. — Daß Blumenthal auch 


in dieſem Werke noch viele intereſſante Neben⸗ 
figuren geſchaffen hat, bedarf bei dem 
Talent des hervorragenden Luſtſpieldichters 
wohl keiner beſonderen Erwähnung. — Dem 
geſtrigen Spiel gebührt alle Anerkennung. Frl. 
Philipp (Kitty), Lina Doppel (Gräfin Charlotte) 
boten Glanzleiſtungen, Herr Nowak als Graf 
Balduin ſpielte ſo naturgetreu, daß ihm der große 
Theil des geſtrigen Erfolges anzurechnen iſt. — 
Eine hervorragende Leiſtung bot auch Herr 
Hans Bollmann als Max Koberſtein. — Wir 


wollen hoffen, daß wir noch oft Gelegenheit 


haben werden, uns an den Leiſtungen des 
Enſembles erfreuen zu dürfen. 

— [Liederabend.] Wie bereits kurz 
gemeldet, wird der überall beſtens bekannte 
Komponiſt und Sänger, Herr Ludolf Wald⸗ 
mann, Freitag, den 6. d. M., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes im Verein 
mit der Opern⸗ und Konzertſängerin Frl. Paula 
Ellard einen Liederabend veranſtalten. Beide 
Künſtler haben eine gemeinſchaftliche Tournee 
durch Deutſchland unternommen und fanden in 
allen Orten, wo ſie Konzerte veranſtalten, ſehr 
deifällige Aufnahme. Aus Köln, Elberfeld und 
anderen großen Orten der Weſtprovinzen, liegen 
uns ſehr günſtig lautende Rezenſionen vor; 
in letzter Zeit hat das Künſtlerpaar Schleſien 
beſucht und auch dort loben die Zeitungen das 
Gebotene. Herr Waldmann trägt ſeine eigenen 
Kompositionen mit Innigkeit, Begeiſterung und 
Humor vor. Er verfügt über einen guten und 
umfangreichen Bariton, in den Zwiſchenpauſen 
zrigt Herr Wä noch fein Talent als Rezitator. 


immern, 
aſſerleit. 
Voss. 


zu vermiethen 


F. Wegner. 


F. Gablitz. 


ohnung, miethen. 


Burczykowski, Gerberſtr. 267 b. 


goldene Uhr. 


Pfarrer 


De 
fr: 85 ee e es, den Ver⸗ 


gpezterrewohmug Seglerſtr. 136 v 1/4. 91 

billig zu vermiethen. 

Rechtsanwalt Feilchenfeld. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, L. Etage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


. ˙— . . 
Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 

Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. cr. 
zu verm Louis Kalischer. Baderſtr 72. 
Schubmacherſtr. 386 b, 2 Tr., iſt die vom 

Herrn Landgerichtsdirektor Spiett inne⸗ 
gehabte Wohnung 1 1. April zu ver⸗ 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Apeil zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 


Daß dieſer Herr eine vielſeitige Perſönlichkeit 
iſt — er iſt auch früher Schauſpieldirektor ge⸗ 
weſen — iſt längſt bekannt, ſeine letzte Kom⸗ 
poſition „Hurrah, der ſechſte Prinz“, hat in 
Berlin, wenn wir uns ſo ausdrücken dürfen, 
geradezu Furore gemacht. — Frl. Paula Ellard 
iſt allerdings weniger bekannt, ihre Leiſtungen 
werden aber allgemein als hervorragende be⸗ 
zeichnet. Sie iſt, ſo heißt es in dem Bericht 
eines hervorragenden Blattes, eine Lieder⸗ 
ſängerin erſten Ranges mit einer wunderbaren 
Mezzo ⸗Sopranſtimme. Auch fie ſingt zum 
größten Theil Waldmann'ſche Lieder. — So⸗ 
nach dürfen wir dem Liederabend mit Intereſſe 
entgegenſehen. — Den Billetverfauf haben die 
Herren Duszynski und Henczynski übernommen. 

— [Ein netter Onkel.] Bei dem 
Beſitzer Saage in Grzybowo bei Schocken hatte 
deſſen Onkel, ein gewiſſer Renne, für einige 
Tage Unterkunft gefunden. In einer Nacht 
verſchwand R. aus dem gaſtlichen Raume, hatte 
aber nicht vergeſſen, aus einer Kommode 
900 Mark, das Eigenthum ſeines Neffen, mit⸗ 
zunehmen. Es hieß, Renne ſei nach Thorn ge⸗ 


gangen, Saage verfolgte ihn bis hierher, aber 


vergeblich; nach allen Ermittelungen wurde 
zwar feſtgeſtellt, daß R hier geweſen, aber nach 
„Auſtralien“ weitergereiſt ſei. R. hatte auch wirk⸗ 
lich Thorn verlaſſen, es muß ihm aber hier gefallen 
haben, deshalb kehrte er hierher zurück, geſtern 
wurde er feſtgenommen. In ſeinem Beſitz be⸗ 
fanden ſich 688 Mk. baares Geld und eine 
Außerdem hatte der gute Onkel, 
der hier vielleicht den „Schwerenöther“ ſpielen 
wollte, ſich neu eingekleidet. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] koſteten: Butter 0,85 —1,10, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 2,10, Stroh und 
Heu je 2,00 Mk. Federvieh war ſehr wenig 
zum Verkauf geſtellt, das Paar Hühner wurde 
mit 2,60 3,00, Puten mit 4,00 — 7,00 das 
Stück bezahlt. Fiſche waren in zahlreichen 
Mengen vorhanden. Preiſe: Karpfen 1,00, 
Zander 0,50, Maränen 0,20 0,50, Hechte, 
Barſche, Schleie, Breſſen je 0,40, kleine Fiſche 
0,10 —0,20, friſche Heringe 0,10 Mk. das 
Pfund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 5 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,52 Meter. — Die Eisdecke iſt 
bereits überall mit Waſſer bedeckt. Trotz aller 
Warnungen verſuchen noch immer leichtſinnige 
Perſonen das Eis zu überſchreiten. Einen 
ſolchen Verſuch hätte geſtern gegen 7 Uhr Abends 
ein Soldat bald mit ſeinem Leben büßen müſſen. 
Soldat war am rechten Weichſelufer ein⸗ 


unglückten zu retten. — Wie man uns mittheilt, 
ſteht im oberen Stromlauf die Eisdecke noch 
vollſtändig feſt. Immerhin läßt ſich bei dem 
herrſchenden Thauwetter ein baldiges Aufbrechen 
des Eiſes erwarten. 


Eingeſandt. 


Ein Uebelſtand, welcher vor einigen Tagen einem 
Droſchkenkutſcher faſt beide Pferde gekoſtet und das 
Leben einer Dame gefährdet hat, iſt der Mangel einer 
Brücke über den ca. 2 Mtr. breiten Bach, welcher den 
am Viktoriagarten vorbei zur Kulmerſtraße führenden 
Fahrweg durchſchneidet. Die Straße gehört unmittelbar 
zum Stadtgebiete und wird gerade jetzt infolge der 
zahlreichen Vergnügungen im Viktoriagarten von Fuß⸗ 
gängern und Droſchken ſtark benutzt. Bei der dort 
herrſchenden Dunkelheit, dem ſtarken Gefälle des Weges 
und der bei Froſt außerordentlichen Glätte kommen 
Droſchkenkutſcher ſelbſt bei ſicherer Ortskenntniß, ſobald 
ſie genöthigt ſind, die gefährliche Stelle zu paſſiren, 
mit Pferd und Wagen in Gefahr. Wenn man erwägt 
mit wie geringen Koſten jenem Uebelſtand abgeholfen 
werden kann, ſo wäre es ſchon vom rein menſchlichen 
Standpunkte aus wünſchenswerth, daß ſchleunige Ab⸗ 
hülfe geſchafft werde. 

Mehre Anwohner, 


Fuhrwerk⸗ und Droſchkenbeſitzer. 
Vermerk der Redaktion: Das Eingeſandt iſt uns 
erſt heute — Dienſtag — zugegangen. 


Kleine Chronik. 


Eine erhebliche Förderung hat die „Deutſche Aus⸗ 
ſtellung in London“ durch das Entgegenkommen des 
Staates und der großen Transportgeſellſchaften erfahren. 
Seitens der Regierung wird eine Frachtermäßigung 
wie bei den früheren Ausſtellungen arrangirt, während 
die zollfreie Rückkehr den Ausſtellern bereits zugeſichert 
iſt. Die Theilnahme an der intereſſanten Ausſtellung, 
deren Eröffnung auf den 9. Mai feſtgeſetzt iſt, läßt 
heute ſchon fait, keinen Induſtriezweig Deutſchlands 
mehr unbewegt; die Anmeldungen ſind rückſichtlich der 
auszuſtellenden Objekte ſo charakteriſtiſch für den eigen⸗ 
artigen und weitumfaſſenden Gewerbefleiß unſeres 


Wohnung 


Culmerſtraße 319. 


Schwartz. 


wohnung zu vermiethen. 


4 Zim. nebſt Zubehör 

Auskunft bei | 1. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
IJ. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

von 5 Zim. 2c., im 2. Stock, 

vom 1. April cr. zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 

Br 1, Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Ale. Markt 300 iſt die 2. 
verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. 


Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 

Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 

vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 

Neeſteſſraße 446/47 ift vom I. April cr. 
oder auch früher eine kleinere Mittel 

Näheres bei 

i mon, Eliſabethſtraße 267. 


Landes, daß die Chancen für einen großen Erfolg ſich 
mit jeder Stunde günſtiger geſtalten. 

Berlin. Der Gewinner des großen Looſes 
der Kölner Dombau-Lotterie, im Betrage von 75 000 
Mark ſoll nach Berliner Blättern ein Schaffner am 
Poſtzeitungsamt in der Mauerſtraße ſein. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Rundholz, Bohlſtämmen, Kloben, Stangen, 
Schichtnutzholz am 6. März von Vorm. 9 Uhr 
ab im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten. 

Königl. Wirthſchafts⸗Direktion Rynsk. Verkauf 
einiger Poſten Erlen ⸗Kloben, Birken ⸗Kloben, Birken⸗ 
Knüppel und Strauch am 6. März, Vormittags 
10 Uhr in der Gutskanzlei zu Rynsk. 

eee Oſtrowitt. Verkauf von Birken⸗ 
Brenn- und Nutzholz, ferner von Birken⸗Strauch 
und Deichſelſtangen am 10. März, Vorm. 10 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Pieletzki in Oſtrowitt. 

e Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 

ergebung der Neuanfertigung bezw. Unterhaltung 
A anche Angebote bis 10. März, Vorm. 
r. 


Telegraphiſche Vorſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. März. 


Fonds: feſt. 2 März. 
Ruſſiſche Banknoten 2 238,10 238,00 
Warſchau 8 Tage i 237,75] 237,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99,00] 98,90 
Pr. 4% Conſols 105,90] 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 74,00] 73,60 

do. iquid. Pfandbriefe 71,20] 71,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,100 97,00 


Oeſterr. Banknoten 


s 177,15 176, 
Distonto⸗Comm.⸗Ant geile 


209,90 20810 


Weizen: Apr Mai 205,79 204,50 
Mai-Zuni 205,20] 204 50 
Loco in Rew⸗ork 1d 11¼1111¼ 
Noggen: loc) 178 00 178 00 
April⸗Mai 179,70 179,00 
5 16,700 176,50 
Juni⸗Juli 175,00 174.50 
Rüböl: Ari Mat 60,50 60,50 
Septbr.⸗Oktbr. 61,60 61,50 
Spiritus: Ii co nit 50 A. Steuer 69,40] 69,40 
. mit 70 M. do. 49,70% 4.70 
April⸗Mai 70er 49,40] 49,80 
Juni⸗Juli 70er 49,70] 50 00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß fr 
Staats Anl. 3½%, ͤ fur andere Effekte 4 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. März 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 66,50 Bf., 66,00 Ed. — — ber. 
nicht conting. 70er 46,75 „ 46,25 „ 46 
ärz 5 „ 1 u . 
” 7 * 5 — — 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis 
i Thorn, den 3. März 1891. 
Wetter: Thauwetter. 


are 


ei ar 
Weizen etwas matter, 126 Pfd. bunt 181 
127% Pfd. hell 184 M., 130/31 Pfd. hel 


M., feinſter über Notiz. 
Roggen unverändert, 115/6 Pfd. 157% M,!!! 
160% M., 120/2 Pfd. 162 M. 
Gerſte Brauwaare 145—155 M., feinſte üben 
Futterwaare 120 124 M. 
Erbſen feine Kochwaare 140 —147 M., Mitte 
124—131 „ 119-123 M. 
Hafer 131—134 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 2. März. 

Zum Verkauf: 3254 Rinder, 10970 Schwein 
runter 1244 Dänen, 75 Holländer, 89 Bakonier 
1879 Kälber, 12505 Hammel. — Vorgeſtern und geftern 
Handel in Rindern ein guter, heute langſamer, Markt 
ziemlich geräumt 1 59—62, IL 54—58, Ul. 48—52, 
IV. 45—47 M. — In Schweinen Handel flauer, 
Markt gräumt. 1. 51—52, II. 49—50, III. 46—48 M. 
— Bakonier ca. 51 M. — Kälberhandel ruhig I. 60 
bis 64, II. 54—59, III. 44—53 Pf. — Hammelnmarkt 
gedrückt, nicht geräumt. 1. 44—46, II. 39—44 Pf. 


2 UL 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 em. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frankfurt a.M. 

Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


— — DL Terre nn OSCHTe- TIER TEE ersren 
Beim Austritt aus Coneertſälen, 
Schauſpiel⸗ und Opernhäuſern, überhaupt 
aus überhitzten Localen, namentlich aber auf dem 
Heimweg bei ſcharfen Winden, Nebeln ꝛc kann nicht 
dringend genug empfohlen werden, 1—2 Stück Fay's 
ächte Sodener Mineral-Pastillen im Munde ſchmelzen zu 
laſſen. Der ſchädliche Einfluß des Temperaturwechſels 
oder der Nachtluft auf Bruſt und Hals wird hierdurch 
abgeſchwächt oder ferngehalten. Ganz beſonders iſt 
dies allen Huſtenkranken, ſchwächlicheren Perſonen, wie 
auch Jenen zu empfehlen, die leicht zu Catarrhen 
neigen. Fay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen findet man in allen Apotheken und 
Droguerien a 85 Pfg. pro Schachtel käuflich. 


Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


> f.. Wohnungen an ruhige Einwohner 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


Me Zim. n. Cab., part., u. 1 Wohn., 
E44 Zim. n. Zub., ſof. zu verm. 
Bacheſtr. 16. II. Lindner. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
1 gut möbl. Zim. zu verm Paulinerſtr. 107. 
M. Zn Kab m.a 9. Bgel. 1. ½ 3. v. Bäckerſt. 212,1 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


Ein Pferdeſtaſf für ein auch zwei Pferde 
zu verm. Katharinenſtr. WW. Kauffmann. 


Etage zu 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher be- 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Bauarbeiten für das Etatsjahr 1891/92 Sonnabend, den 21. März Tx., 
haben wir auf x Vormittags 11 Uhr f 
Dienſtag, den 10. März 1891, im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes, Thorn Altſtadt 20/3 — Eingang 
in unſerem Bauamt von der Coppernikusſtraße — anberaumt. 
Verdingungstermine anberaumt und zwar: horn, im März 1891. 
10 Uhr für Schloſſer⸗, Klempner. und Der Landrath. 


Dachdeckerarbeiten, 
10½ Uhr für Maurer- u. Zimmerarbeiten, Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung folgender Kämmerei ⸗ 


Meine Badeanſtalt!“ bee ee 
iſt wieder geöffnet.. 
___ Louis Lewin. 


Ausverkauf! 


Der Kal. Kammersänger 


Paul Bulss 


Deutschlands erster 


. 5 5 1. Prüfung, Feſtſtellung e A 5 re di Kreis⸗Kommunalkaſſe für 6 Sie esmund'lden Li d tt = 

die Sucher. Tupfer, Shmiehe en u Stand d die Verwalt der Kreis⸗Kommunal- Angelegenheiten 8 4 5 ; I ei Sanger 
und Stellmacherarbeiten bleiben in 3, Vewſliaung eines ala Zuſchuſſes von 1000 ME. zur Gründung e e K In kurs ma 1} . E ai r am 
ee 2 von der Ausbietung e für — o Jahr 1891/2. gehörigen . hier concertir 2 

Unternehmer, welche ſich an der Ver⸗ Denia da er den 300 Mk. an den Kreisbaubeamten. Waarenbeſtände, n Dem 8 


. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mk. an den Chauſſeeaufſeher Gall zu 

Penſau. 

„Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1892. 

. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 

bezüglich des Amtsbezirks Lulkau. : i 

. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Gurske und eines Stellvertreters für den 

Bezirk Guttau. . 2 i 

10. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann für den Bezirk 
Lulkau und Stellvertreter für den Bezirk Sternberg Seitens des Rittergutsbeſitzers 
von Donimirski⸗Liſſomitz und eventl. Vornahme einer Neuwahl. 

11. Wahl von vier Beiſitzern zum Vorſtande für die zu errichtende Kreisſparkaſſe. 

12. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. . 

13. Genehmigung zu einem mit dem Kaufmann Netz bezüglich der Anmiethung des 
Lokals für die Kreisſparkaſſe abzuſchließenden Vertrages. 6 

Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir heute am hiefigen | 8 
Platze, GE” Brückenſtraße 18, "MEN unter der Firma 


beſtehend in | 
Tampen, emaillirtem Geſchirr, 
Glas-, Vorzellan- 
und Steingut-Waaren, 
werden wegen Räumung des Lokals 
bis 1. April 


zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


dingung betheiligen wollen, werden erſucht, 
bis zu den genannten Terminen ihre An 
ebote in verſchloſſenem, mit entſprechender 

ufſchrift verſehenem Umſchlage im Stadt⸗ 
bauamt einzureichen, woſelbſt in den Dienft- 
ſtunden die Bedingungen und die Preisver⸗ 
zeichniſſe ausliegen. Wir bemerken hierzu, 
daß die letzteren zum Theil einer durch 
greifenden Aenderung unterzogen worden 
ſind, alſo von denen der Vorjahre weſentlich 
abweichen. 

Thorn, den 23. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Walter Lambeck. : N 


Er e BRUST 

Kaufmänniſcher V 
Mittwoch, den 4. März, 
Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerschule: 
Vortrag: 
des Herrn Rabbiner Dr. Werner 
aus Danzig. 

Thema: Weliſchnerz. 

Der Vorſtaud. 


oe an N om 


e | 
TELIER 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung TFE 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, L Breit 53 = i 
Band 28, Blatt 789, auf den Namen N D E R 8 & 0 0. E fade Handwerker Verein. 


f Donnerſtag, den 5. März, 8 Uhr: 
Vortrag: 
„Schulrath Dinter“ 
(Herr Pfarrer Jacobi). a 


bbsdugg-Ablleilang 


des Furuvereins. 
Sonntag, den 8. d. Mts., Abends: 


H. Schneider. 


= f 1875 Königsberg 1875. 


Hvert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 
Herrn Voss, I. Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 

Offeue Stellen een 

Fordere Jeder durch Karte nur 
Sllen-Kourier, Berlin- Weſtend. 
Größte Anſtalt. Sofort 10009 Stellen. 
Suche vom I. April 1891 


Stellung als Inſpeetor 


unter dem Prinzipal oder als Feldinſpector. 
M. Gbur, Wolitz, b. Bartſchin. 
Domiuium Paparzyn bei Gotters⸗ 
feld ſucht eigen 


tüchtigen Gäriner, 


des Eigenthümers Peter Will in 
Mocker, welcher mit Auguste Radtke 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 8. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,39 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
0,16,24 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 20. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter zu Nr. 136, woſelbſt die Firma 
der Geſellſchaft Lubienski & Comp. 
vermerkt iſt, eingetragen: 
Die Zweigniederlaſſung in Gostyn 
iſt aufgehoben. 
. Thorn, den 22. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen 
von guter Beſchaffenheit 3,50 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 
10 Hektoliter noch eine angemeſſene 


drogen, Chemikalien- Furben⸗ Parfümerie⸗ und 
Mineralwaſſerhandlung 


en gros & en detail 


eröffnet haben. 

N Angemeſſene Betriebsmittel und durch vieljährige, praktiſche Erfahrungen geſammelte 
Kenntniſſe geben unſerem Unternehmen eine ſolide Grundlage, ſo daß wir glauben, allen 
Anforderungen, welche der Fortſchritt der Neuzeit an ein Geſchäft wie das unjrige zu 
machen berechtigt iſt, entſprechen zu können. 5 5 

Wir bitten unſer Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen, durch ſtrengſte Reellität 
und Verabfolgung nur beſter preiswürdiger Waaren werden wir ſtets bemüht ſein, das 
uns entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 


Anders & Co. 


Inhaber: Robert Anders, 
Oscar Voeltzeke. 


im Gartenſaal des Schützen hauſes. 


Lino l friſche Waffeln. 


2 
Witten Ko ſcher Aleiſch 


auf dem Altſt. Markr bei Rapp, Fleiſchmſtr. 
Täglich friſche 


Holländ. Austern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, 


ME” R . 
e Klee- u. Gras- Sämereien. f 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw. 
rothen, 1 ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
tklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy-# 
mothee, engl., ital. und franz. 3 Grasmischungen, | 
Gräser-, Mais-, Runkeln- und Möhren-Samen etc, et:., 


unter Controle der 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf ME und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigft. 
Für Sämereien, die uus geliefert werden, zahlen die höchſten ff 


Marktpreiſe. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Strohhüte 


zum Wachen und Moderniſixen werden 
angenommen, und liegen 


neueſte Modelle, Anſicht; 


ebenfalls ſind gute 


Strickgarne u. Vaumwollen 


eingetroffen bei 


Geschw, Schweitzer, 


Allgemeine Ortskrankenkaſſ..— Schnelldampfer 


, 1 Gemäß 5 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
T Schkig ben 28. Februar 1891 werden bielenigen ‚Mrbeitgeber, mache ber Br emen—Aewyo rk der zugleich die Bedienung übernimmt und l.⸗Mocker. 
‚ . 9 3 Matter ” - nl ee N 
Der Königliche Oberförfter : eee neee F. Mattfeldt, ale Wienenzucht verfteht. — ” werden 4 
Gensert. 14 Tagen zur Vermeidung ber Zwangs Berlin, Juvalidenſtraße 93. 1 Lehrling S I U E 8 
Die Ausführung des Mendaues eines vorher en J. Mürz 180 Empfehle mein Zager Telbitgearbeiteter | ſucht F. Beitinger Mobernie 
u auf der ap horn, a = ® aliver m P olſterm öbel, N Tapezirer und Dekorateur, Breiteſtr. 446/47. firen angenommen. Schoen KElzauowska. 
zu ezywienz, veran au P g — —ũßv ] ˙⁰ A , Y nn Bcben u. Mieher- 
10673 Mark 50 Pfennige ausſchließlich der der allgem. Ortskrankenkaſſe. als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 2 Strohhüte en werden . 
ieferung und Aufuhr von Feldſteinen, Lehm Perpliess. Schlafſophas, C aiſelonguesetc. £ 1 In Sendung angenommen. Die neneſten 
und Sand, des Titels Insgemein und aller Eine erſtſtellige Hypothek von Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, ormen liegen bereits zur Anſicht. 
Spanndienſte, ſoll im Wege der öffentlichen M k es und billig angefertigt. 7 g dern werden gefärbt und gewaſchen. 
Ausbietung an einen geeigneten Unternehmer ar „Trautmann, Tapezierer, mit guter Schulbildung, vorzüglich im] N e Ludwig Leiser. 


auf zwei ſtädtiſche und ein ländl. Grundſt.] Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino] Dentfchen, kann Oſtern eintreten in die 


zuſammen eingetr. mit 5% in “iäbrl. Zins- Tine Frau bittet um Veſchäftiqung in Buchdruckerei 


zahl., vor Mark 7500 demſelben Beſitzer ge Wü 8b . Mafchinennähen. 

hörig, wird ſofort oder z. 1. April d. J. zu Rühle ae 5 Een d. Ztg. 2 Thorn. Oſtdeutſcheztg. 

cediren geſucht. Gefl. Offerten unter TTT ZumGrfernen 
unge Madden ne 
nnen fich ſofort melden. Amalie Grünberg. 


vergeben werben. 

Verſiegelte und mit geeigneter Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche das Gebot in 
Prozenten gegen die Anſchlagſumme ent- 
halten, werden bis zum Termine 
Freitag, den 13. März er., 

Vormittags 11½ Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen genommen 
und ſollen dann in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be 
dingungen können in den Vormittagsſtunden 


I u ene. 

C in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 

DT 1 See e, 

— —— ( yDiꝓ2 3 ͤ ——ä—4— 


Altſt. Markt 296. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Nr. Z. 100 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 5 en fi en für Schüler oder 


unge Mädchen 
braucht wird p. April eine Ver 


3 00 ten Stelle auf 1 
0 g „Mark bn Ten zu 2 Zu erfragen in 5 Exp. d. 3 8 
Brombg. Vorſt., geſucht. reſſen unter R H h 6 e iu einem Selon int baren. 
B. V. 3000 in de Exped. d. Ztg. erbeten. ei E eirat 4 J geſchäft und Mehlhandel, die der polniſchen 


N Kl.Mocker | Eine Waiſe, 23 Jahre, mit 60,000 Mk.,] Sprache mächtig ift und gut rechnen kann. 
Die beiden Grund „ Nr. 606 | ſucht behufs Heirath ehrbare Herrenbekannt⸗ SH Offert. 85 ek Skarzynski 


Jährlich 24 Preis 


bei mir eingeſehen werden. mit 12 Wohnun 
28 gen nebſt groß. Bauſtelle find ſchaft. Fordern Sie über mich reelle Aus- per Pnewo, Ruſſiſch⸗Volen, erbeten. 
. 8 1891. | unter günftig. Beding zu verkaufen. Näh. lunft 9 — Familien-Journal, bande. Hebel 2 2 — 1 — N Sen 
er * 5 En aurath. 3 Ad. Geduhn, Bromberger In Wichorſee bei Kl. Czyſte Bahn⸗ Eine zu erlüſſige Perſon 855 = Lars 
. . orſtadt, I. Linie. x f Schnitt · * 
hof Stolno ſtehen folgende Pferde zum für eine Kranke wird Brückenstr. 20 geſucht. matern- 2 


Holzverkauf. [Sri ns, den gt, dung 


In 1 5 Liſſomitz jeden Tag durch complett geritten, Commandeurpferd 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. für ſchwerſtes Gewicht, fehlerfrei. 

In Forſt Leszez jeden Montag und II. Fuchswallach, 4 Zoll groß, 5jährig 
Donnerſtag Kiefern, Eichen- u. Birken⸗ lammfromm, ſicher bei der Truppe 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art und unter Dame, für ſchweres Ge⸗ 


Grundſtüc (Häuschen u. 2 Morgen Land) 
in Kl.⸗Mocker, an d. Culm. Chauſſee, 
ſofort zu verkaufen. F. Busse. 


Kl. Wohnungen z. verm. Foppernſtusſtr. 90. 


J Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


ae freiwillige Versteigerung, 


reitag, den 6. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier 
1 Divan, 1 Sophatiſch, 4 


enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbelten, 
Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 


Geinbanblang. 


1 


05 


i i igli ö i. - Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
Wiener Stühle, 1 Spiegel täglich durch Förſter Wüstenei wicht, fehlerfrei Fi üttelwohnung (Sinterhaus) an ruhige gen. Fu bezieh 1 
5 - a III. 5 6¹ ll ttelwohnung (Hinterhaus) ar ge] lungen u. Poſtanſtalten ( Stgs- Matalog Rer. 3848). 
mit Spind, 1 Kleider pind, Trockenes Jahre, Appen doch Ben IM Seite zu vermichhen Wache 49. ———— Re der Expe⸗ Sn 
1 Matratze, 2 Bettſtellen Kiefern⸗Klobenholz nehmes Reitpferd für ſchweres Gewicht, Möblirtes Zimmer Tuüchmacherſtraße 174. | Ntion Bertin W, 35. — Wien I, Operngafe 3 


25 : e kleiner Schönheitsfehler. 
aus der Königlichen Forſt (Totalität) habe. IV. 4 ach, 8 Zoll groß, Alähri 
ſoweit der Vorrath reicht, ab Bahnhof N Fe unde ehler Pe 8 


Klonowo abzugeben. V. Fuchswallach, 2½ Zoll groß, Ajährig, 
Joseph Salomon: Lautenbnrg Wyr. 9 . blldſch ner ufſar feplerfrei. 


— Bei Anmeldung Wagen in Zeitung unter B. K. 34. 
AUliſchobſt, n e. ee 
delicat im Geſchmack, aus 5 Hochfeinen_____ BT III 1E ung | 5 

werden an-] Obſtſorten zuſammengeſetzt, empfiehlt billigſt ebrauchte Möbel find billig zu verkaufen 2 f in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
genommen. Amalie Grünberg. IM. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. bei Skowronek, Ki.-Mocker. abzugeben b. F. Schweitzer. Fiſcherei. a Flacon 1 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kafjhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Dr. Spranger'scher Sebensbaffam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn ⸗ 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt ⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchußt ꝛc. ꝛc. Zu haben 


nn. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Strohhüte 


[3 " " * 

2 geräum., unmöbl. Zimmer 
werden in der Bromberger Vorſtadt z. 
1. April geſucht. Adr. in d. Exped dieſer 
Zeitung unter IB. K. 34. 
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